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Nr. 285. 


Verſicherungsweſen. 

Flachsſpinnerei Wieſenbad, d. 29. Nov. 1868. 

An die Redaction des Breslauer Handelsblattes. 
Sie haben es mit dem journaliſtiſchen Auſtande 
vereinbar gefunden, meine Privatanfrage vom 16. d., 
betreffend einen Gegenartikel über das Verſicherungs⸗ 
weſen, ohne meine Erlaubniß zu veröffentlichen. Im 
Angeſichte der mir geſtellten Bedingungen: 1) Bezah⸗ 
lung, 2) vorherige Cenſur, 3) ſtrengſte Objeetivität 
egenüber den wider mich geſchleuderten 
nvectiven, hielt ich es für höchſt überflüſſig, zu 
antworten, noch weit mehr, Sie durch eine Inſertion 
behelligen zu wollen, da ich nach ſolchem Verfahren 
anzunehmen hatte, daß Ihre Spalten einer ruhigen, 
unbefangenen Discuſſtion über den Gegenſtand über: 
haupt nicht zugänglich ſind. Unbegreiflich iſt es, wie 
Sie dies mit dem Ihnen von Herrn Zimmermann 
eingeſendeten Artikel, welcher gar keine ſpecielle 
Widerlegung Ihrer Angriffe enthält, in unmittel⸗ 
baren Zuſammenhang bringen, gi unbegreiflicher, 
wie Sie ſich darüber verwundern können, daß der⸗ 
elbe eine theilweiſe Wiederholung und weitere Aus⸗ 
ührung der beim Handelstage bereits vorgebrachten 
otive, deren Hauptmoment in Ihren Spalten ver⸗ 
ſchwiegen ift, auch Ihrem Leſerkreiſe zur Kenntniß 

und Prüfung unterbreiten will. 5 
ch erwarte von Ihrer Loyalität, daß Sie gegen- 
wärtige Zeilen Ihren Leſern auch nicht de ber 
und bitte, mir dies durch Einſendung der betreffen⸗ 
den Nummer auf meine Koften zu notificiren.“) 
Ergebenſt 
Bernhard Eiſenſtuck. 

Herr Eiſenſtuck ſieht hieraus, daß wir ſeinen 
ünſchen, wo nur immer möglich, zu entſprechen ſuchen, 
obgleich wir es mit unſerem „journaliſtiſchen Anſtande“ 
anz wohl vereinbarlich gefunden haben würden, ſein 
chreiben unberückſichtigt zu laſſen. Herr Eiſenſtuck 
wird dies zu würdigen verſtehen, wie wir dies auch 
hinſichtlich des Inhaltes jenes Schreibens Seitens 
unſerer Leſer vorausſetzen dürfen. Auf eine weitere 
ſubjective Erwiderung wollen wir uns indeſſen nicht 
einlaſſen; wir würden alsdann in das Gebiet der Polemik 
hinübergreifen müſſen und damit lediglich der Sache 
ſchaden. Uns iſt es nur um Belehrung zu thun, möge 
ſich Herr Ciſenſtuck darauf verlaſſen. Deshalb für jetzt 
nur noch Einiges Wenige. Herr Eiſenſtuck wird es 
begreiflich finden, wenn wir verſichern, daß uns die 
letzten Vorgänge nach ſeiner perſönlichen Bekanntſchaft 
begierig gemacht haben, um alsdann gu entnehmen, ob 
unſere ſubjective Anſchauungsweiſe ein richtiges Bild 
in ſich aufgenommen hat. Wir ſtellen uns nämlich nach 
den gemachten Erfahrungen Herrn Eiſenſtuck als Jemanden, 
vor, dem Gutmüthigkeit und Naivetät inne wohnt, 
wenigſtens find dies die Eindrücke, die wir von feinem Auf. 
treten empfangen haben, und glauben hierin umſoweniger 
fehl zu gehen, als beide Prädicate m den Eigenthümlich⸗ 
keiten der „Sachſen“ zu gehören wiegen Allein, 
Herr Eiſenſtuck ſcheint noch eine andere Eigenschaft zu 
beſizen, die uns im Verkehr mit „Sachſen“ ſchon 
vielfach ebenfalls begegnet iſt, wir meinen damit: Eine 
nahezu an Eigenſinn grenzende Hartnäckigkeit. Wir 
werden dies des Näheren hier nicht ausführen, ſondern 
daran nur noch die Bemerkung knüpfen, daß wir es 
nach unſerer Anſicht zweckentſprechender gefunden hätten, 
zu Herr Eiſenſtuck unſeren Artikel überhaupt völlig 
9 . Wir nehmen von dem, was wir darin 
zurückzunehmen — 2 > — 1 * vi er A eh 
vorhin vorausgeſetzten E Aab irichtetten des Herrn 
Eifenſtuc, eine offenbar feele Eeyfinbung. in ihm 
erregt zu haben. Mlein, wer bat dieſe provocl t? Er 
oder Wir?! Es muß fo mancherlei im Leben mit dem 
Schleier des Vergeſſens bedeckt werden und wir können 
Herrn Eiſenſtuck die Verſtcherung geben, es würde dies 
auch mit feinem Auftreten auf dem vierten deutſchen 
Handelstage, mit ſeinen Wünſchen dort, u. ſ. w. längſt 
ſchon der Fall geweſen ſein. Wir halten das fort⸗ 
währende Wachrufen der in Verſicherungskreiſen hinter⸗ 
laſſenen ſchlimmen Eindrücke nicht in ſeinem und ſeiner 
Freunde Intereſſe liegend und würden Herrn Eiſenſtuck 
mit Belegen hierzu dienen können. Und ſo hat denn 
auch in Folge dieſer fortgeſetzten Provocationen dieſe 
Angelegenheit ihr Ende leider noch nicht erreicht. Die 
ſtenographiſch en Berichte bieten hierzu die erfor- 
derlichen Unterlagen und wir werden nun einen Artikel 


Herrn Dr. Aug. Wiegand in Halle hatte die Güte, 

folgendes Schreiben an uns zu richten:“) 
Geehrter Herr Reda cteur. 

Es kann nicht meine Abſicht ſein, das Thema 
von zu viel Lob auf der einen, und zu viel Beſchei⸗ 
denheit auf der anderen Seite . eee darum 
beſchränke ich mich auf die Bemer ung, daß, wenn 
die Iduna gut geleitet iſt, und daß fte's iſt, kann ich 
mit gutem Fug behaupten! — der Antheil, den ich 
davon habe, nur ein geringer iſt. Doch laſſen wir 
dies und geſtatten Sie mir, zu einem Gegenſtande 
überzugehen, der für die Leſer Ihres Blattes von 

rößerem Intereſſe ſein dürfte. Er betrifft eine 

arnnng für Eiſenbahnb eus Unternehmer. Als 
die bekannten Vorgänge in Berlin das Publikum 
veranlaßten, ſich der Beweiſe für die Bewegung und 
Rotation der Erde zu ermnern, machte ein ſogenann⸗ 
ter neuer Beweis für den Erdumſchwung die Runde 
durch mehrere Zeitungen. Es wurde nämlich behaup⸗ 
tet, daß auf den von Süd nach Nord laufenden 
Bahnen die Maſchinen ein Beſtreben zeigten, über 
das öſtliche Schienengeleiſe zu entgleiſen. Als ich 
dies damals las, erſchien mir die Sache plauſtbel 
und ich nahm erſt vor einigen Tagen Veranlaſſung, 
derſelben näher auf den Grund zu gehen. Da bin 
ich denn nun allerdings zu einem ganz anderen 
Reſultate gekommen und muß auf Grund deſſelben 
den Ausſpruch thun, daß wenn ein Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmer geftugt auf jene angebliche Thatſache die 
östlichen Schienen etwas höher legen wollte, um dem 
Entgleiſen vorzubengen, er ſicher den Effect hervor⸗ 
bringen würde, daß der Zug bei der Retourfahrt, 
d. h. von Nord nach Süd über die weſtlichen Schie⸗ 
nen entgleiſen müßte. Der Grund iſt folgender: 
Geht ein Zug mit ſtarker Geſchwindigkeit von Süd 
nach Nord, ſo bringt die Maſchine die ſtärkere Erd⸗ 
rotatiens⸗Geſchwindigkeit nach einer langſamer roti⸗ 
renden höheren Breite und wird dem entſprechend 
einen Druck gegen die öſtlichen Schienen ausüben. 
Das ſtimmte alſo mit der oben erwähnten Zeitungs⸗ 
Notiz überein. Fährt nun aber der Zug zurück, ſo 
tritt der umgekehrte Fall ein; es bringt nämlich die 
Maſchine die geringere Rotations⸗Geſchwindigkeit 
nach einer raſcher rotirenden ſüdlichen Gegend und 
wird deshalb das Beſtreben zeigen, über die weſt⸗ 
lichen Schienen zu ſpringen. Hieraus folgt, daß die 
oben erwähnte Notiz nur halbwahr iſt. 

Ob nun der Effect, welchen der Erdumſchwung 
auf die Maſchine ausübt, thatſächlich von ſolcher 


— Wir haben vor einigen Tagen die Frage 
wegen der Coneeſſtonirung ausländiſcher Aſſecuranz⸗ 
anſtalten in Oeſterreich beſprochen. Man macht uns 
heute darauf aufmerkſam, daß die Weigerung ſowohl 
Oeſterreichs als der nn den auswär⸗ 
tigen Verſicherunzsgeſellſchaften vice versa den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb zu geſtatten, mit dem Geiſt und Wortlaut 
des am 1. Juli d. J. in Kraft getretenen Handels⸗ 
und Zollvertrages in Widerſpruch ſtehe. Artikel 18 
dieſes Vertrages beſtimmt wörtlich: „Die Angehörigen 
der vertragenden Theile ſollen gegenſeitig in Bezug 
auf den Antritt, den Betrieb und die Abgaben von 
Handel und Gewerbe den Inländern völlig gleich⸗ 


eſtellt ſein.“ Dieſe Beſtimmung findet nach dieſe 

rtikel nur auf das Apothekergewerbe und 5 Se 
werbebetrieb im Umherziehen keine Anwendung. Wenn 
nun unbeſtritten das Verſicherungsgeſchäft ein kauf⸗ 
männiſches Gewerbe iſt, ſo iſt es mit den Beſtim⸗ 
mungen des Handelsvertrages nicht vereinbar, wenn 
die eine Staatengrupre der anderen gegenüber die 
Ban von Verſicherungs Geſellſchaften zum Ge⸗ 
chäftsbekrieb verweigert und ſonach die ausländiſchen 
Gewerbetreibenden nicht auf gleichem Fuße wie die 


Erheblichkeit iſt, daß ein Entgleiſen bei ſtarker Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Zuges zu befürchten ſteht, iſt eine 
Frage, die ſich leicht durch die Rechnung nachweiſen 
läßt. Es iſt hier nicht der Ort, dieſe Rechnung 
ſpeciell durchzuführen, darum beſchränke ich mich auf 
die Mittheilung, daß eine Maſchine von 600 Ctr. 
Gewicht ſelbſt bei der Courterzugs⸗Geſchwindigkeit 
nur mit einem Gewicht von 6Y, Pfund gegen die 
Schienen drückt: Wohlverſtanden in Folge des Erd⸗ 
umſchwungs. Ob noch andere Factoren für das 
Phänomen, welches die qu. Zeitungs⸗Notiz zur Sprache 
bringt, mitbeſtimmend wirken, kann ich freilich nicht 
ſagen, aber bezweifeln muß ich es ſehr. 
Mit hochachtungsvoller Ergebenheit 
Dr. Aug. Wiegand, 
techn. Director der Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Iduna.“ 
Halle a / S., den 23. Nopbr. 1868. 


folgen laſſen, der alle noch unerledigten Punkte und 
ſomit hoffentlich wohl auch endlich diejenigen, welche 
wir nach Anſicht des Herrn Eiſenſtuck verſchwiegen 
haben ſollten, zum Abſchluſſe bringen wird. Freilich 
dürfte ſich auch dieſer Schlußartikel nicht anders als an 
ſeine ſpecielle Adreſſe richten laſſen. 


) Aus Mangel an Raum kommen wir erſt heute 
in die Lage, Dielen Schreiben zu veröffentlichen, deſſen 
32 alt von der Vielſeitigkeit feines Autors beredtes 

eugniß ablegt. 

.. Demnächſt fordern wir aber alle Techniker, die ſich 
für dieſen Gen and intereſſiren, hiermit auf, ſich über 
den angeregten egenſtand zu äußern und auf dieſe 
Weile zu einer heiſſamen Controverſe beizutragen, zu 
ewa Austragung wir gern unſere Spalten unentgeltlich 
öffnen. 


Inländer behandelt. Jedenfalls dürfte für das Bun⸗ 
des⸗Kanzleramt es nahe liegen, den für das deutſche 
Aſſecuranzweſen ſo hochwichtigen Gegenſtand in 
näherer Erwägung zu ziehen und eventuell denſelben 
zum Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen mit 
Oeſterreich zu machen.“) 

— Germania. Bei Gelegenheit des Beſuchs, 


welchen Se. Majeſtät der König und der Prinz 


Carl am 28. November dem adeligen Caſino und 
dem Banquier Abel in dem Haufe Unter den Linden 
Nr. 2 machten, beehrten dieſelben auch die in den 

arterre-Räumen des Hauſes befindlichen, der Lebens⸗ 

erſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Germania“ gehöri⸗ 
gen Bureaur mit Ihrer Gegenwart. Im Gefolge 
befanden ſich der Herzog von Mecklenburg, der Fü 
Radziwill, der Hofmarſchall Graf Perponcher ac, 
Se. Majeſtät der König äußerten ſich ſehr anerken⸗ 
nend über die ganze Einrichtung der ebenſo geſchmack⸗ 
vollen als praktiſchen Lokalitäten, welche zur Ehre 
des hoben Beſuches mit Blumen und Topfgewächſen 
ſehr hübſch decorirt waren und in brillanter Beleuch⸗ 
tung ſtrahlten. Einige Stunden früher hatte der 
Feldmarſchall Graf Wrangel das Bureau der „Ger⸗ 
mania“ beſucht und ſich eingehend über die Fundirung 
der Geſellſchaft und die Ausdehnung ihrer Geſchäfte 
informirt. 

Frankfurt a. M., 1. December. Geſtern lief der 
Anmeldungstermin zum Austritt aus der ſtädtiſchen 
Aſſecuranz ab. Im Ganzen wurden 20 Millionen ab⸗ 
gemeldet, davon gingen 17 Millienen auf den Frank⸗ 
furter Verſicherungsverband mit der North Britiſh and 
Mercantile, 24 Millionen auf andere Gejellichaften 
über. Etwa 5—6 Millionen verbleiben und warten 
die Auflöſung ab. 

Die Deutfche Feuerverſicherung auf Gegenſeitig⸗ 
keit in Nürnberg, folgen in Ludwigshafen, hat unter 
dem 25. v. Mts. folgendes Circular erlaſſen: „In 
Folge der außergewöhnlich zahlreichen Brandfälle 
dieſes Jahres, weſche unſere Genoſſenſchaft nicht min⸗ 
der hart wie alle übrigen Aſſecuranz⸗Inſtitute be⸗ 
troffen haben, hat fi der Verwaltungsrath in feiner 
jüngſten Plenar⸗Verſammlung am 18, October auf 
den Antrag der Direction und nach vorheriger ein⸗ 
gehender Prüfung des finanziellen Standes der Ge⸗ 
noſſenſchaft veranlaßt geſehen zu beſchließen: „Eine 
weitere Einzahlung von 162, pCt. des Nominal⸗ 
werthes auf den Garantiefonds, gemäß § 15 der re⸗ 
nidinten Statuten einzufordern. In Ausführung die⸗ 
ſes Beſchluſſes beehren wir uns, Sie um baldgefäflige 
Meberfendun der auf Ihre Garantieſcheine treffenden 
Rate von 16%, pCt. des Nominalwerthes mit 100 fl. 
ergebenſt zu bitten, indem wir uns gleichzeitig die 


*) So ſchreibt vor einigen Tagen die „B. B.⸗Z.“ 
und befindet ſich mit ihren Hindeutuagen vollkommen 
im Rechte. Wir ſind in der Lage, vervollſtändigend 
hinzufügen zu können, daß bezügliche i 
diplomatiſcher Seits angeknüpft worden, jedoch in 


Hauptſache reſultatlos geblieben find. Die Verband⸗ 


lungen hoben |. Z. aber doch zu einer vollkommenen 
Verſtändigung beider Theile, dahin gehend, geführt, die 
Erledigung dieſes Gegenſtandes belderſeits als eine 
politiſche, aber rein innere Frage behandeln zu wollen. 


Bemerkung erlauben, daß hierzu eine Präcluſtvfriſt 
von 4 Wochen bewilligt iſt. Die ſtatutenmäßige Ver⸗ 
zinſung a 5 pCt. für dieſe weitere Einzahlung be⸗ 
ginnt mit dem Tage, an welchem wir in den Beſitz 
des Geldes gelangen. Zu ihrer Information theilen 
wir Ihnen gleichzeitig ergebenft mit, daß der Ver⸗ 
waltungsrath ferner beſchloſſen hat, in Erwägung, 
daß nach Einzug weiterer 16% pCt. des Nominal- 
werthes auf den Garantiefonds zwei Drittel deſſelben 
erſchöpft ſind, daß ſonach laut der Beſtimmung des 
$ 7 der revidirten Statuten von dieſem Zeitpunkte 
ab, die Nachſchußverbindlichkeiten für die Verſicherten 
der Genoſſenſchaft eingetreten: es ſei ſofort die Ein⸗ 
gablung des dreifachen Betrages der Sahresprämie 
von ſämmtlichen Verſtcherten auf Grund der §§ 7 
und 8 der revidirten Statuten zu fordern und aus⸗ 
ce Dieſe Maßregel ſoll bezwecken, daß die 
ämmtlichen bisherigen Verluſte der Genoſſenſchaft 
incl. der bedeutenden Organiſationskoſten liquid € 2 
ſtellt und die ſeitherigen Einzahlungen auf den Ga⸗ 
rantiefond gedeckt werden. Schließlich bemerken wir 
noch, daß wir Ihnen gegen Rückgabe der alten ent: 
ſprechende neue Garantieſcheine ſ. Z. zuſtellen werden.“ 
— Die genannte Geſellſchaft hat nun eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung auf den 29. Decbr. 
d. J. anberaumt, in welcher unter Anderem über 
Liquidation und Auflöſung der Geſellſchaft Beſchluß 
gefaßt werden joll.*) 


) Der Berliner Börſenzeitung wird bei dieſem 
Anlaſſe aus Nürnberg geſchrieben: 

„„Natürlich iſt die obige Maßregel der Gegen⸗ 
„ſtand vieler Beſprechungen im Publikum und den 
„öffentlichen Blättern. Die Vermuthung einer nahen 
„Auflöſung tritt auf, und eine von Würzburg ergebende 
„Beruhigung verfängt eben fo wenig etwas, als die 
„Berufung darauf, daß es noch Männer ßäbe, die 
„alle Intereſſen wahren würden. Dazwiſchen fallen 
„ſtörende Anfragen ven Simarshauſen und Biſchofs⸗ 
„heim, warum die dortigen Brandentſchaͤdigungen 
„nicht gezahlt würden. Während man ſich früher 
„glorificiite, einen Staatsmann im Vorſtande zu 
„befigen, erinnert man dieſen jetzt an feine Erfah⸗ 
„rungen in der Torfpreßfabrikation, die er bei der 
„Genoſſenſchaft hätte benutzen ſollen. Genug, ein 
„Jeder, der einen Stein faſſen kann, wirft ihn jetzt 
„nach den ohnedies hinreichend bedrängten Vorſtän⸗ 
„den. Und dabei ſind die eigentlichen Nürnberger 
„äußerſt erbittert darüber, daß man ihrer Stadt ein 
„ſolches Inſtitut aufgehängt hat.““ 

Das ſind nun freilich ſchlimme Zuſtände, deren 
üble Folgen wir uns ſehr wohl vergegenwärtigen 
können. 

Der Verfall dieſer Verſicherungs⸗Genoſſenſchaft 
war in Fachkreiſen ſchon lange kein Geheimniß und es 
iſt jedenfalls ein Unrecht, daß man den Schritt, zu dem 

ch das Inſtitut nunmehr gedrängt ſieht, zu Ungunſten 
er Verſicherten jo lange hinauszog, bis es nötbig ge⸗ 
worden, den dreifachen Jahresbetrag von ſämmtlichen 
Verſicherten auszuſchreiben. Vor einem Jahre ſtand 
dies Inſtitut nicht viel beſſer als heute, doch würde 
man vor zwölf Monaten nur erſt nöthig gehabt haben, 
den zweifachen Jahresbetrag einzutreiben. Im Uebrigen 
datirt der Verfall des Inſtituts nicht von dieſem oder 
dem vorigen Jahre; auch iſt das Gegenſeitigkeitsprincip 
kein vollwichtiges Motiv hierfür. Die Urſachen des 
Verfalles datiren vom Urſprunge des Inſtitutes und 
fallen lediglich dem Gründer deſſelben zur Laſt. 
— Durch die Ueberwucherung des Genoſſenſchaftsweſens 
in Süd Deutſchland angeregt, fand ſich Herr Oeconomie⸗ 
Rath Höch in Ludwigsbafen gedrungen, im Jahre 
1862/63 die Idee einer Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf genoſſenfchaftlicher Grundlage anzuregen und an 
die Ausführung dieſes Gedankens mit aller derjenigen 
Energie zu gehen, welche dieſem auf volkswirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete ſehr thätigen und verdienten Manne 
eigen iſt. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß es 
nur dem Einfluſſe und den vielbedeutenden Bekannt⸗ 
ſchaften des Herrn Höch zuzuſchreiben war, daß ſeine 
Lieblingsidee ſich verwirklichte und man auf Grundlage 
dieſes Genoſſenſchafts⸗Statuts jenen, wenn auch an 
und für ſich ſo höchſt winzigen Garantiefonds zu Stande 
brachte, ohne den an einen Beginn des Geſchäftes nicht 
zu denken war. 

»Die Idee des Herrn Hoch war an und für fi gar 
nicht zu verwerfen. Iſt auch die Durchführung des 
Gegenſeitigkeits⸗Princips im Feuerverſicherungeweſen in 
heutiger Zeit, namentlich wenn man mit der 
erſten Verſicherung anfangen muß, eine ſehr 
ſchwierige und ſelbſt ſachverſtändigen Händen auf 
die Dauer der Zeit keine mehr zuzumuthende Sache, ſo war 
das Land und der Zeitpunkt, wo ſich dieſes Project 
damals verwirklichen ſollte, durchaus nicht übel gewählt. 
Eine Feuerverſicherun 8: Geſellſchaft in Baiern vor 8 
bis 10 Jahren daſelbſt auf 1 gegründet, 
konnte bei fachkundiger Leitung ſehr wohl prosperiren. 
Die Verhaͤltniſſe lagen damals 100 Procent guͤnſtiger 
als heute; es war nicht ſchwierig, die Leute für ein 
derartiges Inſtitut zu intereſſtren und fie 125 zue 
führen; die Riſikos in Baiern waren durchſchnittlich 
vortrefflich; die Concurrenz fremder Geſellſ vaften, im 
Vergleiche zu heute, nicht bedeutend; die durchſchnitt⸗ 
lichen Brandſchäden verhältnißmäßig ſehr geringfügig, 
Moralität und Vermögensverhaͤltniſſe durchaus alle 


Wien, 2. Decbr. (Reform der ſtädtiſchen 
Feuerwehr). Der Magiſtrat beräth jetzt über eine 
Reform unſerer Feuerwehr, beziehungsweiſe eine Tren⸗ 
nung derſelben vom Stadtbauamte. Es wird hervor 
gehoben, daß in ganz Deutſchland keine ähnliche Ein⸗ 
richtung als hier beſtünde, daß die Feuerwehr vielmehr 
überall unter eigenen „Brandmeiſtern“ oder, wie in 
Berlin, unter einem eigenen „Branddirector“ ſtehe, 


welche der Ausbildung der Mannſchaft ſich ganz wid⸗ vermag ſich nur ſchwer 
men können, während hier beim Stadtbauamte der von zu machen. Maucher glaubt, daß da alle B 
Feuerlöſchdienſt nur als Nebenſache angeſehen werden welche das Feuer erreicht, 
kann. Wie vielfach die Ingenieure des Stadt⸗ abbrennen. 


immer größere Dimenfionen annahm, als an ei 

zelnen Orten die brennenden Strecken Waldes Fon 

auf eine Länge von 10-20 Werft (7 Werft = 1 deutſche 

Meile) und weit mehr oft erſtreckt hatten, da war 

e a pe: liege mehr beizukommen, 
nhalt zu thun, und 

toren. oma Se welt 3 b man mußte brennen, 


Wer niemals einen brennenden Wald geſehen, 


eine richtige 0 da⸗ 
ume 
is auf Stumpf und Stiel 


Dem ift nicht jo! (Es iſt hauptſachlich 


bauamtes durch den Feuerwehrdienſt in An⸗ das Strauchwerk und trockene Zweige amBoden welche 


ſpruch genommen werden, erhellt daraus, das Feuer fortwährend nähren 


und weiter führen. 


daß im abgelaufenen Jahre in Wien und Sobald ein Baum davon erreicht wird, leckt die 


b Umgebung 195 Brände ausgebrochen 
ind. f 

J. Z. Petersburg, 20. November. 
welche behaupten, daß unſere Wald⸗ und Moorbrände 


lamme daran an die Hohe und erfaßt alle v 
itze ausgetrockneten Zweige, welche Huter and 


Diejenigen praſſelnd ungemein ſchnell verbrennen, während der 


Baum vom Rauch geſchwärzt, die Rinde verkohlt 


von ruchloſen Händen angelegt geweſen, ſind im und ſeiner Lebensorgane beraubt, bald austrocknet 


Irrthume. 

Die Urſache war hauptſächlich die große Dürre, 
die dieſen ganzen Sommer über herrſchte. Mehr als 
einmal hatten wir 30 Grad im Schatten und ſchon 
u ha | Juli war auch jede Grasfläche von der 

onne vo en geſengt, was namentlich bei dem 
außerordentlich feuchten Boden um ganz Petersburg 
herum, viel ſagen will. Dabei hatte es bei uns den 

anzen Sommer über nur 2mal geregnet und zwar 

eide Mal ſo unbedeutend, dap die Spuren davon 
ſchon in wenigen Stunden nicht mehr ſichtbar waren. 
Bei ſolcher Hitze und Dürre war es denn wohl kein 
Wunder, wenn der geringſte kleine Funken genügte, 
einen Wald: oder oorbrand zu erzeugen. ie 
andere Urſache aber, daß ſich dieſe Brände zuletzt in 
ſo überhand nehmender Weiſe verbreiten konnten, 
war allerdings; die außerordentliche Gleichgültigkeit, 
die unter den Bauern wie unter den Gutsbeſitzern 
Anfangs dagegen herrſchte. Bei dem Beginn der 
Brände wäre es ein leichtes geweſen, durch Gräben⸗ 
re oder Aushauen dem Feuer Einhalt zu thun. 

ls ſich aber daſſelbe über hunderte von Wäldern 
und Moore im ganzen Reiche verbreitet hatte und 
Garantien bietende. — Es waren alſo bei Gründung 
des Inſtitutes alle Vorbedingungen für ſeine Prosperität 
erfüllt. Allein die Sache war, f zu ſagen, im Zuſchnitt 
bereits ſo völlig verfahren, das Genoſſenſchafts⸗Statut 
derartig verzwidt abgefaßt und aus reinem G noffen- 
ſchafts⸗ Princip dem eigenen Inſtitute jede freie Be⸗ 
wegung dergeſtalt behindert, daß von vornherein innere 
Conflicte der allerſchlimmſten Art gar nicht ausbleiben 
konnten, zumal — ganz unglaublich — die eine genoſſen⸗ 
ſchaftliche Beſtimmung die andere wieder aufhob, we- 
durch bei der eiſernen Conſequenz, womit Herr Hoͤch an 
den Genoſſenſchafts⸗Satzungen, man könnte ſagen, eigen⸗ 
ſinnig, feſthielt, und ſich keinen Finger breit s e⸗ 
wegung gönnte, an einem Gedeihen gleich von Anfang an 
mit gutem Grunde gezweifelt werden durfte. Herr 
Oeconomie⸗Rath Höch brachte außer feinen ganz ſchätzens⸗ 
werthen Kenntniſſen im Genoſſenſchaftsweſen, für das 
Feuerverſicherungsweſen durchaus Fein. mit, wodurch das 
Inſtitut von Hauſe aus geſchädigt und die lange Zeit 
hindurch maßgebende Stimme des Herrn Höch für das 
Inſtitut verhängnißvoll wurde. Wer dieſe Genoſſenſchafts⸗ 
Satzungen nicht gekannt hat, dürfte ſich ſchwerlich einen rich⸗ 
tigen Begriff von dieſem Opus, — etwa 100 Seiten ſtark — 
machen können; uns drängte ſich bei dem Ourchleſen dieſes 
Statutes jedesmal das Bewußtſein auf, daß die von 
dem Herrn Höch gemachte Nußanwendun 
noſſenſchaftsprincſps auf das Feuerverſicherungsweſen, 
in dieſer Form der reine Gallimathias geweſen iſt! — 
Die nämliche Ueberzeugung ſcheinen indeſſen auch Andere 


und abſtirbt. Oft kommt es vor, daß ein Baum, 
welcher unten am Stamme halb verbrannt und ver⸗ 
foblt iſt, oben an der Krone noch die ſchönſten 
grünen und friſch erhaltenen Zweige trägt. Noch 
häuſiger aber verbrennt der Stamm unten dicht an 
der Wurzel der Art, daß er quiammenbricht und jo 
am Boden der glühenden Aſche ringsum weitere 
Nahrung giebt. 

Wie groß nun der Schaden, den dieſe Brände 
in ganz Rußland ſowohl an 4 — wie Staats- 
waldungen angerichtet haben, iſt ſchwer zu bemeſſen 
und kaum erſt zum kleinſten Theile feſtgeſtellt. 

Um aber Ihren Leſern annähernd hierüber etwas 
mitzutheilen, will ich nur erwähnen, daß allein im 
Gouvernement Kiew, welches noch nicht fo bedeutend 
wie andere Gouvernements unter den Bränden ges 
litten hat, über 40,000 Difjätinen Mald verbrannt 
find, was nach deutſchem Flachenmaße 4,666,666 % 
Quadratruthen oder 155,555 ½ Morgen ergeben würde 

Wohl iſt Rußland noch ſo reich an aldungen, 
daß es den ungeheueren Schaden, den dieſer Sommer 
angerichtet hat, nicht ſehr verſpürt, gleichwohl wird 
es vieler Jahre bedürfen, ehe alle dieſe vom Feuer 
verwüſteten Waldſtrecken wieder mit jungem Nach⸗ 
wuchs bedeckt ſein werden, um ſo mehr, als man hier 
von S und Waldcultur noch gar nichts weiß. 

Heute find die Waldbrände endlich ausgelöſcht. 
Wo die ſchwachen Kräfte der Menſchen vergebens 
dagegen ankämpften, haben die ſtarken Herbſtregen 
mühelos gefiegt. Nur hier und da glimmen und 


rauchen die Torfmoore noch Auch d i 
der dicke Schnee in kurzer Zeit völlig ausgelolcht 


haben. 


— Das Ober Tribunal hat kürzlich ein Erkenntni 
gefällt, welches für den Getreidehandel von Intere 2 
iſt. Bezüglich der Feſtſtellung des Marttpreſſts 
einer Waare iſt nämlich von dem oberſten Gerichts 
hoſe ausgeführt worden, daß ein Detail⸗Marktpreis, 
welcher ſich nach den auf den verſchiedenen Markt ⸗ 
plätzen einer Stadt, beſonders im Verkehr mit den 
kleinen Producenten, geltenden Preiſen regulirt, 
nicht genügend ſei, um bei Abwickelung eines großen 
Enn Geſchäftes dem Begriffe des Marktpreiſes 
im Sinne des Art. 357 des Handels⸗Geſetzbuches zu 
entſprechen. 

Wien, 2. Deebr. (Die convertirte Staats⸗ 
ſchuld.) Die Ausgabe der neuen Obligationen der 
convertirten Staatsſchuld ſoll nun in allernächſter 


eines Ge: Zeit erfolgen. Es werden Obligationen zu 50 fl., 


1000 fl. und 10,000 fl. ausgegeben werden. 
Die Obligationen zu 50 fl. und 10,000 fl. werden mit 
je 21 Coupons, die zu 100 fl. mit 27 Coupons und 


getheilt zu haben, denn der fpätere Leiter des Inſtituts die zu 1000 fl. mit 24 Coupons und je einem Talon 


ließ es vor Allem ſeine Aufgabe ſein, das Statut zu 
reformiren, oder wie ſich die Geſellſchaft ausdrückt, zu 
revidiren. Allein, auch mit den urſprünglichen genoſſen⸗ 


ſchaftlichen Satzungen wäre es immer noch bingegangen, 


wenn die Geſellſchaft nicht das Unglück gehabt hätte, 
auf Grund der revidirten Statuten die Conceſſion in 
Preußen zu erlangen, ein bis jetzt noch unaufgeklärtes 
Factum! Von dieſem Augenblicke an, datirte indeſſen 
der unaufhaltſame Verfall des Inſtitutes. Die ſtets in 
knappen Geldverhältniſſen befindliche Geſellſchaft ver⸗ 
mochte die ſtarken Organiſationskoſten für Preußen nicht 
auf ihre ſchwachen Schultern zu nehmen und der dafür 
verausgabte Poſten war ein gähnender Schlund in der 
ohnehin permanenten Ebbe der Geſellſchaſtskaſſe. Dieſe 
Unkoſten in 51 mit BR ewöhnlichen Geichäfts: 
unkoſten, ſowie mehrfache un 
ie ade, das durch die Zeitverhältniſſe gar ſehr 
in der Moralität ſeiner verſicherbaren Bewohner gelitten 


belegt. Der Coupon lautet bereits auf den richtig⸗ 
eſtellten Ziuſenbetrag nach 2 der 16procentigen 
inkommenſteuer, jo bei ber 2 bligation zu 100 fl. 
auf 2 fl. 10 kr. halbjährig, bei der Obligation zu 
1000 fl. auf 21 fl. u. . w. Die Obligationen, welche 
bereits eingeliefert werden haben einen grauen Unter⸗ 
druck und nur die Capitals Kate orien ſind dadurch 
unterſchieden, daß der Titel „ taatsſchuldve. ſchrei⸗ 
bung“ bei den Obligationen zu 100 fl. eine roth e, 
bei denen zu 1000 fl. eine blaue Ginfafjung u. ſ. w. 
hat und daß auch die Theilpartien der betreffenden 
Coupons mit den gleichen Farben unterſchieden find, 
An der Spitze der Obligationen ift der Reichsadler 
erſichtlich, umgeben von allegoriſchen Figuren. Der 
Text der Obligationen, mit dunkelgrauen Arabesken 


edeutende Schäden im eingerändert, lautet folgendermaßen 


Staatsſchuldenverſchreibung. 
Die k. und k. Direction der Staate ſchuld be⸗ 


hatte, haben zu dem Finale geführt, dem die Geſellſchaft ftätigt, daß gegenwärtige Staatsſchuldenverſchreibung 


in ihrem Circulair beredten Ausdruck gegeben 
Ebenſo unbegreiflich als die Conceſſions-Ertheilung 
Seitens Preußens geweſen, ebenſo unbegreiflich mußte 


hat. über 


Eintauſend Gulden 
Oeſterreichiſcher Währung 


die vor etwa 3—4 Jahren erfolgte Zurückgabe der Con- einen Beſtandtheil der 5procentigen einheitlichen, mit 
ceſſion an Preußen erſcheinen, es iſt aber eben bei die: einer nicht erhöhbaren Steuer von 16 pCt. belaſteten 
ſem Inſtitute fo mancherlei Unbegreifliches paſſirt, daß öffentlichen Schuld bildet, welche auf Grund des 


1 b thut, den Schleier nicht lüften! Geſetzes vom 20. 
de Aaioſfenen Riten if Se anteer Gattungen der mit Ende 1867 be 


Kraft, andern Falls die ſtandenen fundirten allgemeinen Staatsſchuld hervor⸗ 


Von den ſ. 3. in Preußen abgeſchloſſenen 
offentlich keines mehr in 


Juli 1868 aus der Umwandlung 


erſicherten wegen ihrer Nachzahlungsverbindlichkeit gegangen iſt, zu deren Verzinſung die Länder der 


ſehr zu beklagen ſein würden. 


ungariſchen Krone gemäß Uebereinkommen den im 


Kleeſamen, rother in ſehr feſter Haltung, wir 
5— notiren 1012) 5 ſehr feſter Haltung 
gelber Jar Dechr. 


t bez., feinfter 67 
e3., weißer 65—68 
auf Lieferung 83.85 


Mai⸗Juni 67 Br. u. Gd. — Roggen 
feſt, ſpätere matter, loco 97. 
ch Qualität bez. feinſter 856. 521 
a auf Lieferung 77 Decbr. 50% ½ 


See XV von 1867 feſtgeſetzten Jahresbeitrag bez., bunter poln. 
en. 

Die k. und k. Staatsſchuldenkaſſe erfolgt halb⸗ 
g die Zinſen an den Ueberbringer der zu dieſer 
en Zinſeneoupons. 
es: in klingender 


7 

auer Stimmung billiger 
11—15—18¼ — 21% 
über Notiz bez. — Schwediſcher Kleeſamen 20 
—26 9. er Ci. Thymothee bei gedrückter 
Stimmung 6¼́— 7 ½ 4 

Deljaaten verharrten bei ſchwachen Angeboten 
Stimmung, wir notiren MW 

1 Ar. Winter⸗Rübſen 172 — 1 Ir 
Yr 150 Cz. Br., feinſte Sorten über Notiz bezahlt, 
r 168—170—172 Gr — Leindotter 


Schlaglein gut preishaltend, wir notiren Jar 150 
. Br. 6—6½ , feinſter über Noti 
ſamen preishaltend, r 59 
Raps kuchen gefra 
kuchen 92— 95 Gr der E 

Kartoffeln 22— 
1½—1/ Sn dir Metze 

Breslau. 4. Decbr. 0 
Börſe war unbelebt und die Stimmu 
Von Eiſenbahn⸗Actien ſtellten 
neuerdings etwas niedriger, während die anderen 
Gattungen ſich ſchwach behaupteten. Oeſterreichiſche 
Credit⸗Actien und Italieniſche Anleihe wurden etwas 


ll gekündigt: 100 Ctr. Rüböl und 
er. 


Ha 
Refüſirt. 500 Ctr. Hafer Nr. 1466. 
Contractlich erklärt wurden die Nummern 
1378, 1386, 1280, 1381 


Breslau, 4. Dechr. [Amtlicher 
Börſenbericht.] Kleeſaat rothe ſehr feſt, ordin 
9—10½, mittel 12—13, fein 13½—14½, hochfein 15 
—15¼. Kleejaat weiße matt, ord. 
15—16½, fein 18— 20, hochfein 21— 

Roggen (9er 2000 72.) niedri 
Decbr.⸗ Januar 45% Gd. u. Br., Jan.⸗Febr. 46 Br., 
ärz 46 bez. April⸗Mai 46 — ½ bez. 
en Yr December 60 Br. 
te e December 53 Br. 

a fer r Decbr. 46 bez. April⸗Mai 47½ Gd. 
aps 7er December 90 Br. 8 

Rübböl matter, abgelaufene Kündigungsſcheine 
8⅜ bez., loco I Br., der Decbr. u. Deebr. Jan. 
Br., Jan.⸗Febr. 9 Br., Febr.⸗März 9 
Mai 9½ bez. u. Br., Septbr.⸗Octbr. 9%, Br. 

Spiritus feſt, loco 14 Br., 14%, Gd., er 
December, Decbr. Januar u. Januar⸗Febr. 14% Br., 
. a bez. u. Br. 


Bei den Silber⸗O 


e. 
8 en, 1. Juli 1868. 

Für die Direction der Staatsſchuld: 

E Gnſtav Graf Wile 

Für die k. k. Staatsſchuldenkaſſe: mke 

Dieſe Staatsſchulden Verſchreibung iſt in das 

Hauptbuch der Staatsſchuld eingetrage 

Für die Staatsſchulden⸗ Ben: 


räſident. 

Creditanſtalt.) Ob⸗ 
auf dem Geldmarkt 
Ausführung jenes Beſchluſſes der letzten General⸗ 
lchen der Verwaltungsrath 

der Creditanſtalt zur Reduction des Actien⸗Capitals 
um 10 Millionen Gulden durch Rückkauf von Actien 
unter Pari ermächtigt worden war, vereitelt hat, ſo 
b ören, in den leitenden Kreiſen 
des Inſtitutes auch jetzt noch an dem Gedanken der 
Capitals⸗Reduction fe 
darum handeln, den 
Man proponirt die einfache R 
von 20 Procent in Baarem an die Actionagire, jo da 
dann die Creditactie nur auf 160 
ital von 50 auf 40 
de. Andererſeits will man den Special⸗ 
Reſerve⸗Fonds von 1,225,000 fl., der weſentlich zum 
Zwecke der Werthausgleichung für die inzwiſchen 
werthvoll gewordenen Theißbahn⸗Actien angelegt 
worden war, in die Combination einbeziehen. 
en wird man jedenfalls gut thun, den allgemeinen 
Reſervefonds, der jetzt kaum 100,000 fl 
diesmal zu ſtärken. 


bligationen heiß 


zek. 
Schimkowsky. 


Sn 0 2 Un gt, 6465 Gr ya Kan — L 
7 77 
27 H t Sack a 150%, Br. 


[FJondsbörſe.] Die heutige 


wird doch, wie wir 
Nur wird es ſich 


Görlitz, 3. Decbr. 
Getreidegeſchäft am hieſigen Platze wird von Woche 
Woche immer beſchränkter und iſt wenig Ausſicht 
auf eine baldige günſtigere Wendung, wenn nicht die 
eiſe hier derartig zurückgehen, daß fie zum Export 

Bedarf für unſere Mühlen 
iſt nur unbedeutend und wird außerdem um ſo mehr 
eingeſchränkt, weil die Goncurrenz fremder Mehle bei 
dem auffallend ſchwachen Conſum drückend iſt. — 
Was zum heutigen Markte aus der Umgegend ge⸗ 
and nur ſchwer Unterkommen bei 
fernerer Preisermäßigung. — Man zahlte für we 
elben Weizen 75—80 
ſte 5763 Gr, Ha 


Ratibor, 3. Decbr. Zuführen wie Kaufluft 


[M. Liebrecht.] 


ranlaſſung geben. 


1 11—13%, mittel 
an wird dies um ſo leichter 22. 

können, als im Uebrigen die Bilanz des lau er, Lr Decbr. u. 
Jahres nach der Schätzung Mancher eine 

von 12 Procent gewiß erreicht. N 


Weizen 80—85 
Roggen 65—68 


0 5 

Kartoffeln 15—18.9r Yr 1½ prß. Schffl. a 15084, Brt. 
achtvieh⸗Markt. (Janke u. Co.) 
e vom 27. November bis 3. 
uftrieb betrug: 1) 216 Stück 
Rindvieh (darunter 96 Ochſen, 120 Kühe). B 8 
war der Markt von hieſtgen und auswärtigen 
lern, ſowie von ſchleſiſchen Dominien. 
gute zu nennen, der Handel 
jedoch ein ſehr flauer, in Folge deſſen die Preiſe auch 
gedrückt. Es fand nur geringe Aus 
wurden die Beſtände nicht geräum 
leiſchgewicht exel. Steuer: 
hlr., zweite Qualitität 11—12 Thlr., 
e ; 2) 1011 Stück Schweine. Mit 
dieſer Viehgattung war der Markt gut beſchickt, da: | r 
ſich das Verkaufsgeſchäft gedrückt geſtaltete, 
aare faſt gar nicht ver⸗ 
käuflich. Die Beſtände wurden nicht geräumt. Man 
bite für 100 Pfund Fleiſchgewicht: Beſte feinſte 
16 Thlr. mittlere Waare 12—13 Thlr. 
3) 1229 Stück Schafvieh. Die Beſchickung war eine 
mittelmäßige, der Handel ebenfalls ein flauer und 
D Gezahlt wurde für Primamaare 
leiſchgewicht exel. Steuer 5—5 % Thlr., 
nalität 2½—3 Thlr. 4) 330 Stück Kälber 
aſchgewüht nn 
eiſchgewicht excl. Steuer 
10-11 Thlr. Der Auftrieb deckte den Bedarf 
Markt⸗Commiſſion. 
0 (Producten⸗ Markt.) 
h 2 11 5 —. 
5 z : ei hinlänglichen Zufubren 
zeigte ſich für Getreide am heutigen Markte luſtloſe 

vorherrſchend, bei der ſich Preiſe zumeiſt 


Weizen, wir notiren bei ſchwachem Umſatz der 
„ gelber, harte Waare 


eig 2 
December 1868. Der Die Börien-Commiffion. 

Preiſe der Cerealien. 
tzungen der polizeilichen Commiſſton. 
reslau, den 4. December 1868. 
mittle ord. Waare. 


I 
ochwaare 64—70 , Futterwaare 55 
i RG — Hafer er 12008. loco nur in feiner 
Waare beachtet, Termine nachgebend. Gekünd. 4200 d 
E, Kündigungspreis 31%, a 
nach Qualität, ord. poln. 25¼ — 30, polniſcher 31— 
32½ pommerſcher 33 ¼, galiziſcher 30%,, fein pomm. 
ahn bez., 7er dieſen Monat 31½¼—31 
— 31%, bezahlt, December⸗Januar 31 bez., April-Mai 
31— 30%, bez, Mai⸗Juni 31%, bez. — Weizenmehl 
Sack loco pr. 64. unverſteuert Nr. 0 4½—4 
Nr. 0 und 1 3½—3% r — Roggenmehl h 
excl. Sack flau, loco 7er 6% unverſteuert, Nr. 0 3% 
3 , Nr. 0 und 1 3¼42—3½¼ 
Yr Decbr. 3 I4 15" 


„loco 29—34½ 3 


geringere 8—9 Thlr. 


S 
Rübſen, Winterfrucht 
Rübſen, Sommerfr 


namentlich war geringe 


Br., Decbr. Januar 3% 
Br., Januar⸗Februar 3 15 
April⸗Mai 3 % 12½ 9 

leum dr 44: mit Faß ſtill, loco 7½ë Br., dee dieſen 
Monat 7½ Gd., Decbr. Januar 7½ Br., Jan.⸗Febr. 
7% Br., Februar⸗März 7½ Br. — O 
180063. Winter⸗Raps 79—84 %, Winter Rübſen 76 
80 % — Rüböl Ya , ohne Faß matter. 
kündigt 300 ½% Kündigungspreis 9% 7%, loco 9½ 
B dieſen Monat und Decbr. Jan. 9/—9¼ 
bruar⸗März 9½ , 
„ Mai⸗Juni 9¼8— 987 


Waſſerſtand. 
Breslau, 4. December. Oberpegel: 
Unterpegel: — F. 9 3. 


New⸗ Fork, 28. November. (Per trans 

Das Poſtdampfſchiff der 
Weſſels, welches am 14. No⸗ 
7. November von Sout⸗ 
heute 1 Uhr Morgens 


„Deutſchland“, Capt. H. 
vember von Bremen und am 1 
hampton abgegangen war, iſt 
wohlbehalten hier angekommen. 


April⸗Mai 9%, Br., Breslau, 4. December. 


bez. — Leinöl der & ohne Fa 
Spiritus Yer 8000 & ohne we 2 
Gekünd. 100,000 Quart. Kündigungspreis 15 ½ 
de dieſen Monat 15½—15½¼ —15¼ b 
n. 15½— 15% —15½ bez., Jan.⸗Februar 

„ Fehruar⸗März 15¾15%æ bezahlt, 
15% bez., Mai⸗Juni 15/2 
Juni⸗Juli 16% 16% —16¼ 
16% —16½ bez., ohne Faß 


piritus.) Laut amt: 
er Kaufmannſchaft 


Neueſte Nachrichten. (W. T. B) 
Der heutige „Moniteur“ ſchreibt: 
ſichtigten Zuſammenrottungen 
ontmartre haben geſtern die 
Vorkehrungen für die Aufrecht⸗ 
g. und die freie Cireulation in 
fes zu treffen. Auf dem 
1 von 2 bis 4½ Uhr eine 
eiche Menge; einige Verhaftungen muß⸗ 
genommen werden, doch wurde die 


don, 3. Decbr. Die Toryblätter le 
en Nachdruck auf den Schlußſatz in 
ſchreiben, welcher erklärt, d Israeli beabſichtige, 
derſtand gegen die Aufhebun 
kirche fortzuſetzen und ſich a 
promiß in dieſer Frage einzulaſſen. 
Conſtantinopel, 3. Decbr. Ein von der R 
rung gemiethetes Schiff iſt mit Tru 
Dardanellen abg 


entliche Aenderung. 
Paris, 4. Decbr. 
Die Gerüchte von b 


Behörden veranlaßt 
84 c weißer 67—75—83 haltung der Ordnun 
65—71 Gr, milde 72—77 0 ie 
en reichlich zugeführt und neuerdings 
ſſen, wir notiren Jar 3444, 55—57—59 H, 


2 5 5 ja Stimmung, 197 En Jr 74 
Nr | 26. 50—59 Sr, feinſte Sorten über 5 

ET en 390 5088. galfziſcher 34— 

eſiſcher 37-39 = 

Pet wacher Umſatz, Kocherbſen 
utter⸗Erbſen 60—66 pr. 
beachtet, r 90 . 58—61 
eringer galiziſcher Waare 


—1575—15 7 bez. 
bez., Juli-Auguſt 18 


Berlin, 3. December. (S 
licher Publication der Aelteſt 
waren die Marktpreiſe des 
8000 & nach Tralles, frei hier i 
auf hieſigem Platze: 
kam — Novbr. 1868 


feinſter 60 Sgr. be 


nis Haus geliefert, 


uf keinen Com⸗ 


— Lupinen wenig beachtet, 
— Buchweizen der 70 64. b 


o her gere 5 


5¼12 

andberg.] Wetter 
Barometer 28“ 3", 
Weizen etwas matter, 
gelber inländiſcher 64— 66 ¼ , 


der 90 b. 50—54 
ut offerirt, 54— 59 


nom., 56—60 Hr 


ndig geduldeten Rüſtungen ern 


orgens — 0. — afte Maßregeln der Pforte hervorrufen werden. 


Sr 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 4. Deebr. (Anfangs⸗Courſe.) Ang 3 U. 
Cours v. 5 


Weizen Jr December 61% 6 
April⸗Mai 60 60 
Roggen der December 50 49% 
Ayril-Mai.. 49% 49 
7 ai⸗Junt 49 4 49 
Rüböl ver December 9% 9% 
5 April⸗Mai 9% 9% 
Spiritus e December 15% 15% 
AprieMat.. 15½ 15¾8 
ai⸗ Juni. 16% 15% 
onds u. Actien. 
o 115 Kerr 
ihelmsbahn........ 115% 115% 
berſchleſ. Litt. A... 194% 195% 
Warſchau⸗Wiener 591% 59% 
Oeſterr. Credit ....... 104% 105 
o 54% 55%, 
Amerikaner 30% 80 


Die Schluß⸗Börſen⸗Depeſche von Berlin war bis 
um 4 Uhr noch nicht eingetroffen. 


Stettin, 4. December. Cours v 
Weizen. Matter. 3. Deebr. 
dr December 66 66% | 

ühjahr . 65% 65% 

Mai-Suni . - 66 66% 
Rogge Fallend. 
dur December 50 50% 

al ur 5 49 50 

Nane 49% | 50%, 
NRübdl. Unverändert. | 
dur December 9 9 

April⸗ Mai 97 9% 

Septbr.⸗Oetbr. . 9% 9% 
Spiritus. Feſter. | 
Yr December 15 1424 

9 5 8 15 G | 15% 
pril⸗Mai — I 15%, 
Wien, 4. December. (Schluß⸗Courſe.) Cours v. 
Fett. 3. Dechr. 
5 Metalligues 58, 70 58, 75 
National⸗Aul. 64, 70 64, 80 
1860er Hoe 8 91, 50 91, 80 
1864er Looſe. 104, 25 104, 40 
Credit⸗Actien. 248, 50 245, 50 
Nordbahn. 198, 75 199, 
e 215, 216, 75 
Böhmische Weftbahn . 164, 25 165, 25 
St.⸗Eiſenb.⸗Aet.⸗Cert. 311, 50 312, 30 
Lombard. Erjenbahn . 200, 70 202, 50 
Sondon. ..... 118, 60 118, 40 
aris 47, 10 47, 10 
amburg . 87, 40 87, 40 
aſſenſcheine 175, 174, 75 
Napoleonsd'or 9.47 9, 45 


Frankfurt a. M. 3. Dec., Nachmittag 2%, Uhr. 
Steigend. Nach Schluß der Boie. Sehr fel. 
Greditactien 246 ½, 1860er Looſe 78¼, Staatsbahn 
311½, Amerikaner 79⅜16, Lombarden 201 /. — 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 100, Oeſterr. 
National Anlehen 53 ¼, Oeſterr. öprocent. ſteuerfreie 
Anleihe 52¼. 


Paris, 3. Decbr., Nachmittags 3 Uhr. Träge. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 92 gemeldet. — 
(Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 80—71, 87½—71ʃ, 


72½. Italien. 5% Rente 57, 70. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 661, 25 Baiſſe, do. ältere Priori⸗ 
täten —, —, do. neuere Prioritäten —, —, Credit⸗ 
Mobilier-Actien 303, 75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 425, 00, do. Prioritäten 228, 50, 6% Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 84 ¼, Tabaksobli⸗ 
gationen 431, 50 Hauſſe, Mobilier Eſpagnol 303, 75. 
Paris, 3. Decbr., Nachmitt. Rüböl der Decbr. 
se Be 77 5 Si a Nr Decbr. 62, 50, 
Sannar-April 61, CO matt. Spiritus Decbr. 

74, — 7 a 9 N = 
ondon, 3. Dechr., Nachm. 4 Uhr. Feuchtes 
Wetter. — Schluß⸗Courſe. Conſols 9200 a 
Spanier 33%, Ital. 5proc. Rente 56, Lombarden 
17 ½% Mexicaner 15 ¼½, 5proc. Ruſſen 87%, Neue 
Ruſſen 85%, Silber 60¼, Türkiſche Anleihe de 1865 
40 ½½80, Sprocent. rumäniſche Anleihe 84⅛8, proc. 


Vereinigte St.- Anleihe pr. 1882 74½. 
8 22, — 27, pCt. 
us der Bank von England find heute 22,000 


und die Geſellſchaft die Firma: 


„Rechte 


angen mmen hat. 
Breslau, den 29. November 1868. 


Der Verwaltungsrath der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


der 


ene eee eee abıypnz 


direct an der Oder, ſind ſofort 
werder Nr. Ia zu vermiethen. 


lerah 8, fair Bengal 7½¼ New fair Oomra 88%, 
bod fair Oomra 9, Pernam 11½, Sm 9% 
5 ide 117, 5 5 3 2 yrna 9½, 

bool, 3. Decbr., Nachmitt. (Schlußbericht. 

Baumwolle: 10,000 Ball. Umſatz, davon für Ex 

9 8055 10 9 0 Ballen. Sehr ruhig. — 

N 5% middl. Ameri 1 i 

Dee . Pen Ya 3 Amerikan. 11¼, fair 
„ Remwyork, 2. Decbr, Abends. Na 

Börſe: Bonds de 1882 110%, do. . 

do. de 1904 105%, Illinois 143%, Eriebahn 37¼, 

12 55 D. 50 C., Zucker geſchäftslos, Schleſiſches 

5 
Newyork, 3. Dechr., Abends 6 

auf London 109 ¼ Gold⸗Agio 35 ¼, 1 

1885er Bonds 108, 1904er Bonds 105% Illinois 

143, Erie 38, Baumwolle 24%, Petroleum 30 

8 85. ee . 

avanna, 2. Decbr. Zucker Nr. 12 8/8, Wechſel 
auf London 15¼ Procent Prämie. Fracht nach he 

anal 40. 


5 K vanna, 3. Dechr. Zucker 11 /. 
Ein junger Mann kann als (863) 
Lehrling 


j u 
in unſerem Getreide⸗Producten⸗Geſchäft ſof 
werden. Jacob Riseh 4 Bee placirt 


f Eomptofr: Reuſcheſtraße Nr. 38. 
Böden, Remiſen und Keller, 


Fuchs hof am Schieß⸗ 
(862) 


enbahn. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem der Betrieb d . 
ſtrecke Breslau Voſſowska eröffnet iſt, mit Bezug auf § 1 der Gejeilfchafts-Statuten bi 
formelle Vereinigung der Oppeln⸗Tarnowitzer und Rechte Oder-Ufer-Eijenbabn ftattgefunden 


Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn“ 


1858 


Die Norddeutsche Lebensversicherungs- 
Bank auf Gegenseitigkeit in Berlin 


bietet BVortbeile, wie fie nur Gegenfeitigfeits-Anftalten b 5 

Prämien verfallen niemals — * uß f ee 

rämien und Darlehne auf die Polieen, 

Verſicherungs⸗Bedingungen. n a 
Zur Ertheilung jeder Auskunft empfiehlt ſich 


Die General⸗Agentur ſür Schleſien: 


find außer billig geftelt; Stundn 
Außerft Ke und eng 


A. E. Fischer 


Breslau, Tauenzienplatz Nr. 1. 


Breslauer Börse vom 4. December 1868. 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 
Prioritäten, 
Gold und N 
Preuss. Anl. v. 18595 103 B. 


A. . 90.405 44| 94% B. 
do. do.. 4 87, B. 
Staats-Schuldsch. . 3 31% B. 
Prämien-Anl. 1855 34 119% B. 
Bresl, Stadt-Oblig. 4 — 
do. do. 4 94 B. 
Pos. Pfandbr., alte 4 — 
do. do. do. 31 — 
do. do. neue 4 85 bz. u. B. 
Schl. Pfaudbriete a 
1000 Thlr.. . 33 30% bz. u. B. 
do. Pfandbr Lt. A. 4 90½— 7 bs. 
do. Rust.-Pfandbr. 4 90% G. 
do. Pfandbr. Lt. C. 4 90% bz. 
do. do. Lit. B. 4 — 
do. do. do. 3 — 
Schl. Rentenbriefe 4 | 04—% bz 
Posener do. 4 88 B. 
Schl. Pr-Hülfsk.-O. 4 | 831% B 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 — 
do. do. 88½ B. 
Oberschl. Priorität. 3 76% B. 
do, do, 4| 83% B. 
do, Lit. F. N: 90 B. 
do. Lit. G. . 4 38% B 
R. Oderufer-B. St.-P. 5 91% — 7 bz. 
Märk.-Posener do. 5 
Neisse-Brieger do. HE 
Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — 
do. do. 44 — 
do. Stamm- 5 — 
do do. 4 — 
Ducaten 97 B. 
Louisd' or 1111 G. 
Russ, Bank-Billets . 3u—% 


Oesterr. Währung. 


Eisenbahn-Stamm- Aetien. 


Bresl.-Schw.-Freib 4 | 115 bz. u. B. 
Fried.-Wilh.-Nordb 4 — 

Neisse- Brieger. 4 — 
Niederschl.- Märk. 4 — 
Oberschl, Lt. An C 3 194% B. 


3 

do. Lit. B 3 
Oppeln-TarnowitzZa 5 

Rechte Oder-Ufer-B. 5 | 88—% ba. u. G. 

* 1147 —15 / bz. 


Amerikaner. 
Italienische Anleihe 5 
Poln. Pfandbriefe 4 
Poln. Liquid.-Sch 4 57% bz. u. B. 
Rus. Bd.-Urd.-Pfdb. — 
Oest. Nat.-Anleihe 
Oesterr. Loose 1860 

do 1864 


Baierische Anleihe. 
a | 

verse Aectien. 
Breslauer Gas-Act. ) — 2 
Miner ra. 35 ½ B. 
Schles. Feuer-Vers. 4 
Schl. Zinkh,-Actien| | — 
do. do. St.-Pr, 44 — 
Schlesische Bank 4 | 117% B. 


Oesterr. Credit-. 5 | 104% bz. u. B. 
Weehnsel- Course. 

Amsterdam . . k. S. 142% 6 

do. 2 M. 142% B 
Hamburg... k. B. 151 8. 

do. 2 M. 150% bz. u. B. 
8 rmess * 7 57 2 

8 b 6.23 7% bz. u. G. 
Paris. . 2 M. 81 bz. u. G. 
Wien 6. W. . . k. S. 85% B. 

do. 2 M. 85% bz 
Warschau 908R 8 T. — 


Verantwortlicher Redacteur Oskar Freund in Breslau. Verlag und Druck von Leopold Freund in Breslau. 


